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des Eherechts wird hıer einen wertvollen Beiıtrag Z Problem des 7 usammen-
wirkens VO  $ Staat und Kirche finden. Vıdeant consules!
München-Neresheim 2202 Hofmeister OSB

HENGSTENBERG, HANns-EDUARD: Der cıb un dıe etzten Dinge. 2 ’ wesentlich
erweıterte un umgearbeıitete Auflage VO  - „Jod un Vollendung“ (1938)
Pustet, Regensburg 1955 SS 5302, kart 9’_! Lwd 11,—
„Wie das Zeıtliche 1n das EKwiıge einmünde“ seıt Jahren das Anliegen des
bekannten Verfassers ist Kernproblem auch dieses bemerkenswerten Buches
Es geht VOrT allem die Vollendung des Leibes, dıe untersucht wird, „nıcht

ehr VO  j der übernatürlichen (theologischen) als vielmehr VoO der natur-
lıchen (philosophischen) Seıte unNnserer endzeıtliıchen Vollendung. Das Buch gıbt
iıne naturlıche Eschatalogie“ (18), hne dabe1 1ne „Physık des
Hımmels Un der Seligkeit konstruleren“ (151 Im Mittelpunkt der Dar-
legungen steht dıe „natürliıche Verklärung“, als +theoretischer Wesensbegriff

vgl „natürlıche Religion”), klar un scharf VOoO  } der übernatürlichen
unterschieden, ıhrer Kıgenart gekennzeichnet als „Jene Sdeinsverfassung, 1n
welcher eıb (verleiblichte Materıe), Geist, Persönlichkeit, das heißt alle Teile
des Menschseins derart ZU Zusammenspiel un: etzter Konvergenz gebracht
werden, dafiß alle reın geschöpfliche Spielmöglichkeit betätigt, der letzte geschöpf-
liche 1nn aller Teıle erfüllt ist Entscheidend hıerfur 1st die V1a elimi-
natıon1s, die Bereinigung VO  - allen Unvollkommenheiten des Jetztstandes. Für
den eıb bedeutet das Entkörperlichung, immer mehr Verleib-
lic (daflß eıb immer mehr eıb wird), Unter Ver-
wendung neuester Erkenntnisse, VOT allem aus dem naturwissenschaftliıchen Be-
reich, werden dıe Begriffe VO Kompositlion, Masse, Körperlichkeit eınerseıts, VO

Konstitution, Leiblichkeit, Gegenwärtigkeit, Ganzheit, Ausdruck anderseıts darge-
gelegt und für dıe Leiblichkeit des Menschen aufgezeigt. Letztlich ıst ıne
großartige „Rehabilitıiıerung der Materıe”, die nıcht als solche, sondern
1Ur 1m Jetztstande der Körperlichkeit bestimmte Unvollkommenheiten sıch
tragt. — Kıne nıcht immer leichte, ber sStets interessante un anregende, zuweılen
auch aufregende Lektüre einem heute aktuellen Ihema Man mMaßs 1n FEinzel-
fragen (z 1n der schwierigen Frage nach eıt und Raum) anderer Mei-
DUn se1ın als der V{£.; das beeinträchtigt nıicht den hohen Wert des Buches,
das neben den neuzeıtlıchen naturwissenschaftlichen Erkenntnissen auch ıne
reiche Fülle beachtlicher anthropologiıscher Aussagen bringt.
Qeventrop (Westf.) Dr. Poppenberg MSC

LÖWITH, KARL Weltgeschichte un Heilsgeschehen. Die theologischen Voraus-
setzungen der Geschichtsphilosophie. Kohlhammer, Stuttgart Urban-Bücher,

1953 213

Das Werk, 1949 1m Verlag der Chicago University unter dem 'Titel Meanıng
ın Hıstory erschienen un VO  - Dr. Kesting 1Ns Deutsche übersetzt, bietet 1n
seınem eıl 11—167) iıne interessante un VO immenser Belesenheit des Vf.
zeugende Darstellung der bedeutendsten geschichtstheologischen und -philo-
sophıschen Systeme, VO  e} den alten Griechen bis auf Spengler un Toynbee.
Das 1ın dem Untertitel genannte Anliegen kommt auch ıIn diesen Darstellungen
schon ZUrTr Sprache Grundsätzlich wırd behandelt 1ın den beiden Kapiteln:
Die biblische Auslegung der Geschichte 8 und Beschluß 5-
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Das Fazıt der Untersuchung kann twa folgendermaßen umschrieben werden:
Die Geschichtsphilosophie kommt historisch VO  - der heilsgeschichtlichen scha-
tologie her, indem s1e VO  3 ihr das ema Vergangenheıit als Vorbereitung
und Zukunft als Erfüllung übernimmt: ber inhaltliıch sınd Geschi  sphi-
losophie un!: heilsgeschichtliches Verständnis inkomensurabel. Denn das Heıiıls-
geschehen hat 11UT mıiıt dem Schicksal der Einzelseele tun, miıt der Erlösung

Kreuze Christi. Darum kann auch nıiemals eıne christliche Geschichtsphilo-
sophie geben, N wen1ig WwW1€e CS 1N€ „christlıche Zıivyailisation“ der eın
„Z1V1ılısıertes Christentum“ gıbt 1s ıne €es der Welt ist die Geschichte
nach Christus nıcht qualitativ verschieden VO'  } der VorT Christus, un ZWal -
ohl VOoO  - einem rein empirischen als auch VOIN christlıchen Standpunkt a4Uus
beurteilt“ 174)
Man sıeht, alles hängt VO  —$ der Interpretation der heilsgeschichtlichen edeu-
Lung des TEUZES Christi ab Der V1. sıeht hier LUT gut lutherisch dıe
Erlösung Von Sunde un Schuld Man kann ber auch auf Grund der bibli-
schen Zeugnisse ıne andere Interpretation vertreten: Daß 1n Kreuz und
Auferstehung Christi den einzelnen Menschen, ber auch der anzch Schöpfung
eın Leben geschenkt worden ist. Daraus wurde 1N€ Yanz andere Bezie-
hung zwischen es un: Heilsgeschehen resultieren.
Veventrop (Wes Dr Bläser MSC

ÜPFERMANN, BERNHARD: Die Iıturgıschen Herrscherakklamatıonen ım Sacrum
Imperium des Mıttelalters. W eımar, Böhlaus achf. 1953

In den Herrscherakklamationen des den 5SOB. „Laudes”, hat sıch eın Stück
der antıken Staatsauffassung erhalten. Im alten römischen Imperium hatte diıe
durch Akklamation bekundete Zustimmung des Volkes und Heeres wen1g
sıe auch realıter ber dıe wirklichen Machtverhältnisse mochte
rechtkonstituierende Kraft Es lebte 1m Bewußtsein der Antıiıke die Vorstellung,
daß 1mM einheitlich ekundeten W illen der Untertanen die Pronoaja der Gottheit,
bzw 1Mm christlichen Bereich dıe Inspiratio Dei sıch bekunde. Hier lag für die
theokratische Herrschaftsvorstellung des frühen Miıttelalters der Ansatzpunkt,
durch dıe Hereinnahme der Laudes ın dıe feierliche und festtäglıche Liturgie
ıne Demonstratio Populi haben, dıe mıt der liıturgischen Salbung
das natürlich-übernatürliche undament für das Gottesgnadentum des Herrschers

bılden vermochte. Die fejerliche Akklamation 1n der lıturgischen Form der
Laudes ıst ZU ersten Male twa 750 1mM Frankenreich nachzuweisen. Ihre
Übernahme durch das römische Volk be1 der Krönung Karls Gr. Weih-
nachtstage S00 hat für die KErneuerung des Imperiums und dıe Reichsidee
tundamentale Bedeutung gehabt (S 64) Über 700 re die Laudes als
Herrscherakklamation in Geltung. Aus der weıteren Entwicklung der frühen
fränkischen Laudes reglae, ıhrer Spezifizierung den Kaiserlaudes und Papst-
laudes, laßt sıch fast eın Spiegelbild vom spannungsvollen P un! Gegen-
einander der weltlichen un geistliıchen acht 1mM Mittelalter gewınnen (z seıt
an0o0ssa hören die Kaiserlaudes 1n Deutschland auf, 30)
Vf£. hat dıe 1mM anzCh abendländischen Kulturraum weıt verstreuten Laudes-
texte eifrig aufgespürt, klar gruppiert, die wichtigsten 1m Anhang übersichtlich
publiziert un: s1e mıiıt einem kurzen ber ausreichenden Kommentar versehen.
Das Literaturverzeichnis ıst breit, manche P erscheinen nıcht 1m ext
bzw. ıIn den Anmerkungen. Mıt Liebe verfolgt Vf. das Wiedererwecken der

aar Sa


